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Dieses Ergänzungsheft, das ich leider später, 
als beabsichtigt, habe fertig stellen können, bin 
ich bestrebt gewesen so nützlich als möglich zu 
machen. Dass ich in der Uebersetzung meistens 
dem Ergänzungsheft von Felix Franke zu seinen 
Phrases de tous les jours gefolgt bin, erklärt sich 
von selbst aus der Vorgeschichte des Spoken 
English. 

Ich muss hier meinen besten Dank an die 
Herren aussprechen, die mir bei der kleinen 
Arbeit behülflich gewesen sind : Professor Dr. 
G. Tanger in Berlin, der mich in einer Kritik 
auf einige schwache Punkte in der ursprüng- 
lichen Fassung des englischen Teiles aufmerk- 
sam gemacht hat; Professor Dr. W. Vietor in 
Marburg, der freundlichst eine Reihe von Fragen 
beantwortet hat, und Professor Dr. G. Wendt in 
Hamburg, der so liebenswürdig gewesen ist die 
Korrekturbogen durchzusehen und mir dabei 
viele sehr wertvolle Bemerkungen zugehen zu 
lassen. 

Mai 1899. 

Otto Jespersen. 
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Ergänzungsheft. 



1, Guten Morgen [ — Tag] ^. Guten Morgen, 
wie geht's Ihnen? Ich danke, gut. — Guten Tag. 
Guten Tag. 

1. ' In England grOsst man beim Kommen mit Good mor- 
ningy Good evening oder mit How do you do?, das jetzt kaum 
als eine Frage nach dem Befinden aufgefasst werden kann, 
sondern einfach dem deutschen „Guten Tag" entspricht. Beim 
Auseinandergehen sagt man Good morningy Good day, (Good after- 
noon), Good night oder Good-bye, sehr familiär auch Ta-ta [-ta* 
ta"] — Eine Anrede, die etwa dem französischen monsieur, 
madame, mademoiselU entsprechen würde, ist unter Gebildeten 
durchaus nicht gebräuchlich; doch wird dann und wann im 
Laufe des Gespräches Mr. Robinson y Mrs. Brown, Miss Mill 
u. dgl. gesagt (mit dem Namen !), so natörlich besonders, wenn 
man sich speziell an einen der Anwesenden wendet. Ganz 
fremden gegenöber, z. B. in einem Eisenbahnkup^, kann man 
sir oder madam sagen, man braucht es aber nicht, besonders 
nicht nachdem das Gespräch eingeleitet ist. Dagegen unterlassen 
Bediente , Kellner , Kutscher u. s. w. es nicht dem yes oder 
thank you ein sir, madam (ma*m) oder miss hinzuzufQgen ; um 
die Wahl zwischen madam und miss zu vermeiden brauchen 
jetzt viele das neutrale lady. Die Amerikaner machen von sir, 
madam häufiger Gebrauch als die Engländer. (In einigen von 
den im Text gegebenen Sätzen ist das Anredewort also öberflössig). 

Man beachte, dass Miss Braivfi (ohne Vornamen) immer die 
älteste (unverheiratete) Tochter bezeichnet; die anderen werden 
Miss Mary (Brown), Miss Lucy (Brown) u. s. w. genannt ; wird 
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Guten Abend, wie geht*s? [Was machen Sie?] 
Ganz gut, und Ihnen? hoffentlich gut? 

Wie geht's Ihrem Herrn Bruder ? Ist alles wohl 
bei Ihnen zu Hause? Ja, ich danke. 

Grüsse ^ Deinen Bruder schön von mir. — Bitte 
grüssen Sie Ihre Frau Gemahlin^ von uns. — Ich 
lasse mich Ihrer Frau Mutter empfehlen. Danke 
(, ich werde es ausrichten). 

Adieu; glückliche Reise! — Auf Wiedersehen 
[Ich empfehle mich], meine Damen. — Guten 
Abend, meine Herrschaften. — Gute Nacht! (Auf 
Wiedersehen morgen). Bis nachher! (Auf Wieder- 
sehen!). 

die älteste verheiratet, dann rockt die nächste auf in Wörde 
und wird Miss Brown. — Mr. und Airs, werden nicht vor 
Titeln gebraucht, also nicht etwa Air. Dr. Lloyd oder Mrs, 
Professor Earle , sondern Dr. Lloyd (oder Mr. Lloyd) und 
Mrs. Earle. 

* Für ..Grösse N. von mir* kann man ausser den genannten 
Redensarten auch sagen : Kind regords to N. — Compliments at 
honte! — Love to mother ! — Compliments ist höflich, formell, 
Iffve sehr vertraut, regards steht zwischen den beiden. Im Brief- 
schluss z. B. : With kindest regards to all your farnüy, believe 
me yours affectionately fohn Smith. — All send love to all. — 
AJy mother desires her best love, and hopes to hear from you soon. 
— Airs. W. desires her compliments. — With our Joint regards 
yours ever sincerely jfohn Hunter. 

* 'Ihre Frau Gemahlin* = Mrs. Roget. Nicht blos Fremde 
brauchen, wenn sie mit dem Manne von seiner Frau, mit der 
Frau von ihrem Manne sprechen, den Namen; auch die Ehe- 
leute bezeichnen einander Fremden gegenüber so ; nur im näheren 
Verkehr sagt man my Tvife, my husband oder auch den Vornamen. 
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2. Was ist denn für Wetter ^ ? — Es ist schön. 
Seit August haben wir immerfort schönes Wetter 
gehabt. — Ob morgen schlechtes Wetter sein wird? 

— Nein, so ein abscheuliches Wetter! Bei dem 
Wetter wird man den Schnupfen^ erst gar nicht los. 

— Der Barometer ist gestiegen [ — gefallen].^ 

Es ist kalt. — Wir haben heute Nacht fünf 
Grad Kälte * gehabt ; heute wird alles auf dem Eise 
sein. — Mich friert. Ist mein Zimmer geheizt? 
Bitte, heizen Sie mein Zimmer. 

Es ist sehr warm; ziehen Sie Ihre dünnsten 
Sachen an. 

Mir ist heiss. — So eine Hitze ! einundzwanzig 
Grad im Schatten ! Heute früh sind wir baden ge- 
wesen.^ Wohin gehen Sie baden? 

2. * IVAa/ sart of weather is it? oder VVhat's ihe weather 
like? Sehr oft wird morningy day oder night gesagt, wo die 
Deutschen „Wetter", sagen : a fine morningy a nice day, a very 
wei night, u. dgl., vgl. den letzten Satz St. 3. 

- A coldf eigentlich 'Erkältung', oft fflr 'Schnupfen*, das 
vollständig a cold in the (in ont^s) head heisst. 

' Auch The glass hos gone up [dcrwn], 

* Twenty degrees. In England hat man das Fahrenheitsche 
Thermometer [faerinhait], F. Der Gefrierpunkt wird 32** F. 
genannt; 9® F. = 4® R(^aumur) = 5® C(elsius), so dass 20<* F. 
= tivelve degrees beloiv (under) freezing point = — h^ R oder 
—70 C. Eighty degrees entspricht 21 <> R oder 27** C. 

* Das Substantiv bath [ba'J)) bedeutet ursprönglich und 
zum Teil auch noch jede Art von Bad {hot and cold baths, etc.) ; 
da es aber auch 'Badewanne* bedeutet, wird es jetzt von vielen 
nur von Wannenbädern u. dgl, gebraucht, während das nach 
dem Verbum neugebildete Substantiv a bathe [be'dj von einem 
Bad im Freien gebraucht wird. 
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Der Himmel ist klar. — Es bedeckt sich [ — 
der Himmel ist bedeckt]. — Ich denke, nachmittags 
klärt sich's auf. — Es wird wieder" schön. Da 
kommt die Sonne. Georg, bitte mache mal die 
Rouleaux herunter. 

3. Es ist nebelig. Der Nebel fällt ( — steigt]. 
— Ich fürchte, wir bekommen Regen; nehmen Sie 
lieber den Schirm mit. Da regnet's schon; machen 
Sie ihn auf. Es ist ein feiner Regen. — Es giesst; 
ich bin schon ganz nass [durch und durch nass] ; 
ich fürchte, ich erkälte mich, wenn ich hier bleibe; 
ich will lieber nach Hause laufen und mich um- 
ziehen. — Es regnet in Strömen. An Ausgehen 
ist gar nicht zu denken bei dem Regen! Das ist 
nur ein Guss. — Es hat aufgehört zu regnen. 

Es schneit. Der Schnee schmilzt auf der Stelle 
(gleich wieder); es wird hübsch schmutzig werden. 

Wir werden ein Gewitter ^ bekommen. — Es 
blitzt. Das ist nur Wetterleuchten. — Es hat in 
einen Baum hier in der Nähe eingeschlagen. — Es 
ist ein schweres Gewitter gewesen. — Das Gewitter 
ist vorbei [vorüber]. 

Bitte, machen Sie das Fenster zu; es zieht hier. 

Es ist windig. — Wo kommt denn der Wind 
her? Er hat sich gedreht; heute früh kam er aus 
Süden [ war Südwind] ; jetzt hat er sich nach Osten 

3,* Thunder Storni, auch oft kurz storm •=. *Gewitter*; ein 
*Sturn)' =: 'starker Wind* heisst a gale oder (mehr litterarisch) 
// tempest. 
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gedreht. — Er legt sich. — Es ist Südwind, und 
es sieht nach Regen aus; ich denke, wir bekommen 
einen richtigen Regentag. 

4. Beeilt Euch ein bischen mit dem Anziehen. — 
Ziehen Sie sich noch nicht aus; es kommt noch 
Besuch. — Sie haben den Überzieher ausgezogen? 
ziehen Sie ihn schnell wieder an! Sie erkälten 
sich sonst. — Bitte, bedecken Sie sich. — Setzen 
Sie doch Ihren Hut auf; in England nimmt man ihn 
in Geschäften [Läden] nicht ab. 

5. Trinken Sie morgens Kaffee oder Thee? Kaffee; 
aber abends trinke ich am allerliebsten eine Tasse 
Thee. — Heute habe ich schon um elf gefrühstückt 

5. Mahlzeiten. Das Fröhstöck, break/ast, ist in England 
eine wichtige und solide Mahlzeit, die um 8 oder 9 Uhr ein- 
genommen wird und aus kam [bacon] and egg s, warmen Fisch- und 
Fleischspeisen, Brot und Butter (auch etwa oatmeal porridge) 
besteht; man trinkt dazu Thee, Kaffee oder Kakao, engl, cocoa, 
gespr. [ko"ko"]. Um l oder 2 Uhr nimmt man dann gewöhn- 
lich das lunch (oder luncheon) ein, das nach den Umständen 
entweder aus kaltem Fleisch u. dgl. besteht, wozu Wasser ge- 
trunken wird, oder mehr anspruchsvoll sein kann, mit mehreren 
Gerichten, Wein u. s. w. Dann kommt um 6 oder später die 
Hauptmahlzeit, dinner. Zwischen lunch und dinner giebt es 
sehr oft afternoon tea (five o'clock tea) mit Gebäck und Butter- 
brot. Da der Nachmittag die gewöhnliche Zeit ftSr Besuche 
(calls) ist, bekommt der Besucher eine Tasse Thee, und dies 
ist die beliebteste und zwangloseste Form fOr Geselligkeit in 
England, namentlich unter Damen. — In vielen Familien hat 
man Sonntags statt des late dinner ein early dinner etwa um 
2 Uhr; dann fällt natörlich das lunch weg, und Abends giebt 
es dann Thee mit kalter Köche (oft meat-tea genannt). In 
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[mein zweites Frühstück genommenj — Es macht doch 
nichts mehr Appetit als so ein ordentlicher Spazier- 
gang. — Was wird's heute zu Mittag [= Haupt- 
mahlzeit] geben? — Ich habe grossen Hunger. — 
Es ist recht dumm, dass wir heut so spät essen. — 
Das Essen ist fertig; kommen Sie zu Tische. 

Lenchen, bitte, gieb mir doch was zu trinken; 
ich habe (grossen) Durst. Hier ist eine Flasche 
Seiter (wasser), oder wenn Du lieber Wein willst . . . 
Nein, nein. — Nun bin ich befriedigt [Nun ist mein 
Durst gelöscht]. 

6. Ich bin zwar müde; ich werde aber doch 
mitkommen. — Ich bin wie zerschlagen; ich kann 
das Reisen in der Nacht doch gar nicht mehr ver- 
tragen. — Ich bin müde, ich werde schlafen [zu 
Bette] gehen; (wissen Sie vielleicht,) ob das Mädchen 
das Zimmer schon zurecht gemacht hat? Ich fürchte, 
es ist noch nicht fertig. 

Er geht früh zu Bett und steht spät auf. — 
Ich habe gut geschlafen. — Ich war so aufgeregt, 
dass ich erst spät habe einschlafen können. — 
Beim geringsten Geräusch wacht er auf. 

einigen Häusern lebt man jeden Tag in dieser Weise. 7ga be- 
zeichnet auch die ganze Mahlzeit: you have made a very poor 
tea *Sie haben recht wenig gegessen*. — „Gesegnete Mahlzeit** 
oder „Wohl gespeist zu haben" sagt man in England niemals; 
dagegen ist es noch in vielen Familien gebräuchlich grace vor 
dem Essen zu sagen, wobei „For what we are about to receive, 
may the Lord make us truly thankful for Christ's sake. Amen" 
gewöhnlich ganz unverständlich gemurmelt wird ; ebenso nach dem 
Essen dieselbe Formel» nur mit „For what we havereceived . . ." 
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7. Ich bin gesund. — Ich bin nicht wohl ^. — 
Seine Mutter ist nie so recht gesund. — Ihr Freund 
sieht recht schlecht aus. Ja, er hat sich krank [zu 
Schanden] gearbeitet; nun will er zur Erholung den 
Winter über nach Nizza gehen. — Wissen Sie, dass 
Herr Dudley krank ist? Ach, das thut mir recht 
leid ; was fehlt ihm denn ? Er hat ein Magenleiden. 
Muss er das Bett hüten P^ [Liegt er zu Bett?| Ja, 
aber es geht schon viel besser. — Er wird bald 
wieder gesund sein. 

Ich habe mich erkältet. — Neulich auf dem 
Eise hat er sich kalte Füsse geholt, und nun hat 
er so einen Husten, dass er nicht aus der Stube 
darf [dass er die Stube hüten muss]. — Sie sind 
recht heiser! Ja, ich habe jeden Winter mit dem 
Halse zu thun [das habe ich jeden Winter]. — Du 
lieber Gott, Sie sind ja ganz blass! was ist Ihnen 
denn? Ach, nichts! es wird schon vorbeigehen. — 
Mir ist schwindelig. — Ich habe Schwindel. — Da ! 
da habe ich Nasenbluten. Das kommt von der 

7. * Man merke auch die folgenden Ausdrücke, namentlich 
für leichtere Unpässlichkeiten ; He is not quite the thing this 
morning. Pm ratJur poorly to-day. I do^t'i feel up to the mark. 
— Alloverishness ist ein in der jüngsten Zeit aufgekommener 
Ausdruck fOr*eine allgemeine, den ganzen Kftrper angreifende 
Unpässlichkeit. — Ferner: I feel miserable (oder wretched). — 
Are you quite yourself again? Ves, ihanksj Pm all right now. 

'^ Is he confined to bed\ ein sehr üblicher Ausdruck dafür 
ist : Must (Does) he keep his bed ? — He took to his bed ycsterday, 
*cr musste sich gestern ins Bett legen*. 
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Hitze. — Ich habe Zahnschmerzen; ich habe einen 
schlechten [hohlen] Zahn, ich will zum Zahnarzt 
gehen: der wird ihn wohl herausziehen.^ — Ich 
habe Kopfschmerzen. Meine Verdauung lässt zu 
wünschen übrig. — Mir ist übel. Nehmen Sie das 
hier, es wird Ihnen gut thun. 

8. Ich sehe nichts; es ist hier zu dunkel zum 
Zeichnen. — Machen Sie Licht [zünden Sie die 
Lampe an] ; man sieht nichts mehr. — Verzeihen 
Sie, ich habe Sie nicht erkannt; so geht's, wenn 
man kurzsichtig ist. 

Der Turm ist blos eine halbe Stunde von hier; 
da, über dem Wäldchen können Sie ihn sehen; man 
sieht ihn auf dem ganzen Wege. 

Zeigen Sie mal. — Sie haben mir alle Sehens- 
würdigkeiten der Stadt gezeigt. — Ich muss Dir 
meine neue Kommode (meinen neuen Schrank) 
zeigen. — Der Junge hier wird Ihnen den Weg 
zeigen. 

Sieh Du nur mal die alte Uhr hier an; nicht 
wahr, die ist komisch. — Sehen Sie nur! haben Sie 
je so etwas (etwas Ähnliches] gesehen? — Ersah 
zum Fenster heraus als ich vorbeiging. 

9. Hören Sie ! [Passen Sie mal auf!] Ich höre 
ein Geräusch. Ich höre nichts. — Ich höre jemanden 
die Treppe heraufkommen. 

Riechen Sie was? Ich rieche nichts; ich bin 
jetzt zu verschnupft. — Es riecht schlecht [ — gutj. 

' Draw the tooth^ auch take it out. 
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— Es riecht versengt. — Riecht das hier dumpßg! 
macht doch blos die Fenster auf. — Seine Bücher 
riechen alle nach Tabak. 

Die Suppe schmeckt verbrannt. Ich schmecke 
nichts. — Die Sauce > schmeckt nicht. 

10. Herein! — Bittet nehmen Sie Platz. Wollen 
Sie (gütigst) Platz nehmen. 2 — Bitte, wollen Sie sich 
herauf bemühen. — Wollen Sie so gut sein^ und 
mir ein Pfundstück ^ wechseln? — Wollen Sie mir 

9. * Sauce bezeichnet eine künstliche Sauce, die in Flaschen 
verkauft wird und erst bei Tisch dem Fleich u. s. w. zugegeben 
wird; der natürliche Bratensaft heisst gravy [gre'vi]. 

10. ^ Man gewöhne sich daran, jeden Innperativ u. dgl. mit 
please zu begleiten, das auch bei Auftragen an Kellner und 
Dienstboten üblich ist ; if you please wird etwas weniger häufig 
gebraucht und ist wohl auch steifer als please, SU down please 
oder Please sit down. ( IVill you) pass the sali, please. The bill 
of fare [-bil -av fea], please ('Speisekarte, bitte*). A glass of 
bitter f please. — Yes please oder einfach Please ist die gewöhn- 
liche Antwort um Angebotenes anzunehmen; um etwas abzu- 
lehnen dagegen sagt man No, thank you oder Noy thanks ; das 
einfache Thank you wird als *ja* aufgefasst, also abweichend 
von dem deutschen „Danke". 

' Make yourself comfortable 'Machen Sie sich's bequem !* 

* Mind wird sehr häufig in höflichen Bitten und Auf- 
forderungen verwendet ; vgl. noch 32 ; 55. Would (auch Do) 
you mind telling me the right timeP Would you mind turning 
doum the gas when you go? u. s. w. Als Antwort kann sowohl 
No oder Not at all (■=. I don*t mi^id doing it) als Yes oder Cer- 
tainly (— I shall do it) mit derselben Bedeutung gesagt werden; 
auch z. B. By cdl means ! All right! 

* Sovereign = *PfundstOck* (Gold); pound wird nur von 
dem Wert gesagt: twcnty pound s (f 20 oder 20 /.) in two ß7>e 
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einen (grossen) Gefallen thun? — Bitte, borgen 
Sie mir mal Ihren Bleistift; Sie bekommen ihn gleich 
wieder. — Mama, bitte, mache mir doch mal hier 
den Knoten [— auf]. — Darf ich Sie um Feuer*'* 
bitten ? — Erlauben Sie, dass ich Ihnen Fräulein 
Brown vorstelle. Freut mich sehr, die Ehre zu 
haben ! ^ 

Darf ich Ihnen eine Tasse Kaffee anbieten? — 
Nehmen Sie doch noch etwas Schinken, Herr N'^ . . 
O, ich danke. — Ich bin versehen. 

Danke. — Danke schön [sehr]. — Ich danke 
(bestens). — Ich bin Ihnen sehr verpflichtet [dank- 
bar]. — Ich danke schön, Herr N . . . Bitte, bitte.® 
[ — Bitte, tc/i habe zu danken]. 

poiind-noleSy scven sovereigtiSy fottr half'sovereigns and ofie pound 
in silver. In Slang wird sovereign zu sov [säv] gekürzt. Oiange 
'kleines Geld*: / hm'e got no xhange about me, only a couple of 
sovereigns ; auch das, was man herausbekommt: You haven*t 
given me the right change. 

* „Feuer" für Cigane oder Pfeife ist nicht fire, sondern 
(a) light: May 1 trouhU you for a light? Ha^>e you got a lightP 
Give me a light, please. — To strike a light •=. to strike a match 
CZOndhölzchen*). 

• In England ist es das gewöhnlichste, dass die beiden 
einander vorgestellten sich die Hände reichen und gleichzeitig 
nur How do you do hervormurmeln. — Statt des formellen Allaw 
me to (oder Lei nie) introduce . . . sagt man oft nur This is my 
hrother John. " 

' Auch Shall I help you to some more harn • — Help your- 
selves *Bitte, bedienen Sie sich !* 
8 Auch Not at all! 
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Wenn Sie erlauben, gnädige Frau, dann begleite * 
ich Sie nach Hause. Sehr liebenswürdig von Ihnen. 

— Sie sind sehr gütig. — Das ist sehr liebens- 
würdig von Ihnen, dass Sie mich (mal) besuchen. 

11. Machen Sie keine Umstände. (Machen Sie 
keine Geschichten !) 

Bitte, machen Sie sich keine Umstände meinet- 
wegen [Lassen Sie sich durch mich ja nicht stören]. 

— Störe ich ^ ? Bitte, nicht im geringsten. 
Entschuldigen Sie (, wenn ich Sie belästige). O 

bitte! — Pardon! Bitte! — Entschuldigen Sie, ich 
hab's nicht gern gethan. — Verzeihen Sie, wenn 
ich Sie unterbreche. — Verzeihen Sie, gnädige 
Frau, ich glaube, Sie sind im Irrtum. — Erlauben 
Sie, das ist mein Regenschirm. 

12. Sprechen Sie französisch? Ja, etwas. Ich 
kann grade genug, um mich verständlich zu machen. 

— Er spricht es leidlich, geläufig. — Er kann 
[ — schreibt] französisch wie seine Muttersprache. — 
Ich verstehe besser, als ich spreche. 

Man merkt ihm in der Aussprache den Ausländer 
fast gar nicht an. — Sie haben eine sehr korrekte 
Aussprache. — Prosa lesen Sie recht gut, aber 
Verse können Sie noch nicht lesen. Das ist Mangel 
an Übung. 

• See 'begleiten* ; so auch VVe saw him to the Station, to 
the hoat. I saw her off (gab ihr bei der Abreise das Geleite). 

11. * Auch I hope Pm not intrtuiing, oder trespassing 

[trespasig ] on your time. 
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Wo haben Sie Ihr Französisch gelernt? Seit 
wann treiben Sie es ? 

Wie heisst das da? Was bedeutet das auf 
englisch? Wie heisst denn französisch Hammer 1 
Wie sprechen Sie ihren Namen aus? — Wie wird 
eigentlich nther ausgesprochen? — Das wird ver- 
schieden ausgesprochen. * — Wie wird das Wort 
geschrieben? — Das ist der stehende Ausdruck. 

Bitte, lassen Sie mir nichts durchgehen, nament- 
lich nicht Aussprachefehler. Seien Sie so gut und 
verbessern Sie mich, wenn ich Fehler mache. 

Spreche ich zu schnell? Sprechen Sie, bitte, 
langsamer [ — lauter]. — Verzeihen Sie, ich habe 
nicht ganz verstanden.. — Wie meinen Sie?^ Wie 
sagten Sie? Wie? 

13. Kann ich vielleicht Ihren Herrn Vater 
sprechen? — Entschuldigen Sie, Herr N . . . , ich 
möchte gern etwas mit Ihnen besprechen. 

Bei Gelegenheit wollen wir noch einmal dariiber 
reden. — Er hat mir allerdings davon erzählt. — 
Man spricht jetzt von weiter nichts (als davon). 

Ich plaudere gern mit ihm. — Wir haben über 

12. * Either und neither werden im Süden von England 
mit [aij, im Norden und in Amerika gewöhnlich mit [i*] ge- 
sprochen. 

' Hat man jemand nicht verstanden, so ist es am höflichsten 
mit (I) beg yoitr pardon zu fragen; die anderen im Text ge- 
nannten Redensarten sind auch höflich, aber nicht so blich ; 
What? und Eh? werden nur unter sehr guten Freunden ge- 
braucht. 
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alles Mögliche geredet, über Politik, über Handel, 
über Litteratur und über Kunst. 

Ich will Ihnen was sagen. — Das habe ich ihm 
gleich gesagt, aber er hat ja nicht hören wollen. — 
Er sagt, ich werde nicht angenommen. Und ich 
kann Dir sagen. Du wirst. — Das wollte ich gerade 
sagen. — Die Leute sagen ^, er wäre ein bischen 
faul. — Es sieht aus, als ob er sich über uns lustig 
machte. — Wie gefallt Ihnen mein Reisegefährte? 
— Sagen Sie doch dem Mädchen, sie möchte 
frisches Wasser heraufbringen; ich will mir die 
Hände waschen. — Weisst Du, Johanna, Du könntest 
mir wohl hier den Knopf annähen. 

14. Borgen Sie mir einen Bogen Papier; ich 
muss ihm gleich schreiben^, was passiert ist. — Heute 
früh habe ich einen Brief von meinem Vater be- 
kommen: ich soll mit der Abreise noch eine Woche 
warten. — Ich habe schon lange keine Nachrichten 
mehr von ihm. — Sie zeigen ihre Verlobung an. ^ 

Ich habe ihn gefragt, ob ihm alles so recht ist, 

13. * He is Said to he quiet 'man sagt von ihm, dass er 
ruhig ist*; he is told to be quiet *man sagt ihm, dass er ruhig 
sein muss*. 

14. * „Ihm feinen kurzen Brief] schreiben", familiär auch 
/ mtist drop hitn a line about it, 

* Engagement \ to be marrted] ist in England im ganzen mehr 
privat als die deutsche Verlobung; man schickt keine Karten 
herum und annonciert nicht in den Zeitungen; nur die aller- 
nächsten Verwandten werden von der Verlobung benachrichtigt, 
und in dem gesellschaftlichen Leben nimmt Niemand davon 
Notiz 
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wie ich*s angeordnet habe; er hat aber noch nicht 
geantwortet. — Entschuldigen Sie, ich möchte Sie 
gern was fragen [ich habe eine Bitte an Sie]. 

Er redet unaufhörlich. — Er ist nie still. — 
Sei ruhig! 3 — Still! aufgepasst! 

15« Ich glaub's Ihnen ^ — Ich glaube, es ist 
zwecklos. — Ich glaube nicht, dass er heute Abend 
wiederkommt. — Er denkt, er hat Recht. — Er 
wird froh sein, dass er so leichten Kaufs davon- 
kommt. Ja, das glaube ich auch. — Ich glaub's 
nicht. 

Seit Mittag ein Fuss Schnee? Na, wer das glaubt! 
[Unsinn !] ^ — Reden Sie das andern vor ^, 

Was! Du glaubst es nicht? — Ich bezweifle, 
dass er das thut. — Glauben Sie nicht, dass das 
wahr ist? Das ist ganz ohne Zweifel. 

16. Meiner Ansicht nach hat er nicht Unrecht. 
— Ist das wirklich Ihre Ansicht ? — Das ist meine 

* Statt Be quiet! oder Silence! sagt man auch Peace! Hold 
yoiir tongue! und Shut upl. Ausdrücke die doch natörlich in 
der guten Gesellschaft niemals gehört werden. 

15. * Believe kann nicht wie das deutsche *glauben* gleich- 
zeitig mit einem persönlichen und einem sachlichen Objekt 
verbunden werden. In der VulgMrsprache ist / believe you ■=. 
Mas will ich meinen*. / think oder / suppose (amerikanisch 
/ guess) entspricht sehr oft dem deutschen *ich glaube*. — Is 
he rieh, do you Ihink} 

* Ein sehr üblicher Ausruf, wenn man etwas unglaubliches 
oder unerwartetes hört oder sieht ist IVell, I ttever ! *So was 
habe ich doch niemals gehört!* *Nein, so was!* (Did you ever ?) 

' Teil the fnarines ! scherzhaft und sehr familiär. 
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Meinung. — So denke ich darüber.. — Was meint 
er dazu? 

Ich denke, er ist recht thöricht sein Geld so 
auszugeben. — Thun Sie ganz nach Ihrem Belieben. 

Der Hut^ steht Ihnen ausgezeichnet, gnädiges 
Fräulein. So ? [Wirklich ?] — Wie schmeckt Ihnen 
die Suppe ? Offen gestanden, sie ist etwas zu s<^harf 
gesalzen. — Wie gefällt Ihnen mein neues Kleid? 
Es steht Ihnen ausgezeichnet. 

Wir wollen ein bischen in die Stadt gehen; 
was meinen Sie? — Was meinen Sie zu seinen 
Unternehmungen? — Ist er fertig? Ich glaube 
nicht. — Ja, ich denke. 

Nun, Sie haben den Regenschirm mitgenommen? 
Ja, ich dachte, es würde regnen. — Na, wir wollen 
nicht mehr dran denken ^I 

Denken Sie sich blos, er will wieder heiraten, 
in dem Alter ! Nein, so was ! 

17. Er weiss noch nichts davon. Er vfeiss mehr 
davon als er sagt. — Kennen Sie den Weg? — 
Sie wissen nicht was in London passiert ist? Das 
steht ja in allen Blättern. — Ich hab's schon lange 
gewusst. — Ich weiss sehr gut, dass sie (innig) 
befreundet sind. — Hat er schon unsere Museen 
gesehen? Ich weiss nicht, gnädige Frau. — So 

16. * /^fl/ wird erstens von MännerhOten gebraucht, zweitens 
von solchen Frauenhüten, die den MännerhOten mehr oder weniger 
ähnlich sind, während a bonnet gewöhnlich ein kleinerer Frauen- 
hut (ohne Krempe) ist. 

* Let US not, jetzt gewöhnlich Do7i*t let us . . . 
Ergänsungsheft. 2 
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viel ich weiss, versteht er nicht gerade viel von 
Gemälden. — Wer weiss? — Er kann wederlesen 
noch schreiben. — Unser Mädchen hat noch gar 
nicht gedient ^ ; sie kann noch gar nichts, nicht 
einmal Stiefeln putzen und Betten machen. 

18. Ich habe mich geirrt [versehen]. — Er hat 
sich um eine Mark geirrt. — Nein, ist das dumm ! 
nun habe ich einen falschen Schlüssel gegriffen 
[eingesteckt]. — Nummer 8 war's, wenn ich mich 
nicht irre. — Da(rin) täuschen Sie sich. — Ich 
habe mich versprochen, verschrieben ^ — Er ver- 
wechselt immer die Namen. — Die beiden Packete 
hier sind aus Versehen verwechselt worden. — Ach 
entschuldigen Sie, [Pardon!] ich habe Sie für je- 
mand anders gehalten. 

19. Sind Sie in Berlin bekannt ^ ? — Kennen Sie 
Herrn Macleod? Ich kenne ihn nur ganz ober- 
flächlich. — In der Familie habe ich sehr viel ver- 
kehrt. — Ich kenne ihn nur dem Namen nach [ — 
dem Aussehen nach, von Ansehen]. — Das ist ein 
alter Bekannter von mir. Ich habe seine (ihre) 

17. * A new hand. So wird hand oft gebraucht von je- 
mand mit Bezug auf seine Fertigkeit und Uebung in irgend 
etwas. He is an old hand *ein alter Praktikus*. He is a bad 
hand at drawing, at raioing. An excellent hand (a paar hand) 
at chess *ein ausgezeichneter (schwacher) Schachspieler*. 

18. * A slip genügt natürlich in den meisten Fällen an sich 
ohne den Zusatz of the tonguey of the pen. 

19. * Are you htoion in Berlin würde bedeuten *kennt man 
Sie in Berlin ?* 
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Bekanntschaft gemacht, wie ich zum ersten Mal in 
Paris war. — Ich höre, er hat sein ganzes Vermögen 
verloren. 

20. Ich kann mich noch sehr deutlich daran 
[an ihn] erinnern. — Das erinnert mich an die Zeit, 
wo wir zusammen auf dem Gymnasium ^ waren. — 
Ich erinnere mich, dass ich ihn einmal abends beim 
Bankier Gaudin gesehen habe. — Ich besinne mich 
darauf; es war an seinem Geburtstage. — Jetzt 
fallt mir die ganze Geschichte ein. — Erinnern Sie 
ihn daran, dass er auch hingeht. — Morgen muss 
ich an den Onkel schreiben; bitte, erinnere mich 
daran. 

21. Ich komme nicht auf seinen Namen '; er 
schwebt mir auf der Zunge. — Ich habe seine Schrift 
leicht erkannt. — Ich glaube, den Herrn dort kenne 
ich. — Ich habe ihn an seinem Barte erkannt. — 
Das kann ich unmöglich alles behalten [merken]. 

Er hat vergessen, uns den (Band) Froude wieder- 
zubringen. Gewiss wird er ihn verlegt haben. — 
Vergessen Sie nicht, die Thüre zuzuschliessen^! — 
Das vergisst sich leicht. — Ich werde Dir ein gutes 
Buch geben, damit Du darüber Deine Sorgen vergisst. 

22. Haben Sie gut geschlafen ? Ja, sehr gut. — 
Ist schon zum Essen geläutet worden^? Nein, (bis 

20. ^ School (grammar school, public school) Gymnasium*. 
Dagegen bedeutet das englische gymnasium 'Turnhalle*. 

21. * Auch / cannot think of his name. 

• Shut the door 'zumachen*; lock *zuschliessen*. 

22. * Ring for dinner \ sehr oft wird zweimal geläutet, 

2* 
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jetzt) noch nicht. — Er hat also seine Tochter nicht 
gesehen? Ja (doch). — Wo ist denn meine Schwe- 
ster? oben in der Stube? Ja, ich glaube. 

Ist das alles ? Allerdings. — Sie sind wohl recht 
müde, Herr N . . . ? Ach, nein. — Geniert Sie das 
Rauchen, gnädige Frau? Nicht im geringsten.^ 

Ist das richtiges Englisch? Ja. — Dann hätte 
er's uns doch mitteilen müssen. Freilich ! — Sie 
sind also ganz allein gegangen? Ja. — Johann, 
gehen Sie und holen Sie eine Schnur, das Packet hier 
zu binden; aber kommen Sie so schnell wie mög- 
lich wieder ! Ja [Zu Befehl]. 

Rauchen Sie? Ja. Nun, ich nicht. — Wer von 
Euch hat die (Fenster-)Scheibe hier zerschlagen ? 
Ich^ nicht, Mama. Ich^ auch nicht. Ich bin den 
ganzen Nachmittag im Garten gewesen. Ich auch. 

Habe ich die Ehre, Herrn Knowles zu sprechen? 
Zu dienen. 

23. Hören Sie, Herr N . . . . , heut Nachmittag 
machen wir eine Kahnfahrt; kommen Sie mit? Mit 
dem grössten Vergnügen. 

das erste Mal eine halbe Stunde vor dem Essen {first bell) als 
Zeichen för das Toilettemachen, das zweite Mal (second bell) 
unmittelbar vor dem Anfang der Mahlzeit. Statt der dinner- 
bell wird oft ein gofig verwendet. 

^ Smoking in the presence of ladies is not considered good 
form *wird als unschicklich betrachtet*. 

^ It is ly it was I schreibt man zwar, in der ungezwungenen 
Umgangssprache sagt man aber ganz gewöhnlich ifs me, it was 
me. Ebenso Nor me ! He is younger than me (34 Schluss). 
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Komm, wir wollen eine Droschke* fiir heut 
Abend bestellen. Mir ist es recht. [Ich bin dabei]. 

— Wollen Sie mir das Buch besorgen? Sehr gern. 

— Bitte, streifen Sie mir doch mal meinen Ärmel 
auf; ich habe nasse Finger. Mit Vergnügen. — 
Ich stehe ihnen zu Diensten. — Also, abgemacht, 
Sie kommen heut Abend wieder und sagen uns 
Bescheid, was er dazu meint. — Ich erwarte Sie 
also vor dem Rathause, wenns Ihnen recht ist. Ja, 
schön. 

24. Na, wie sind Sie mit dem Schneider zu- 
frieden, den ich Ihnen empfohlen habe? O, sehr. 

— Ist Ihnen das recht [Passt Ihnen das] ? So will 
ich's gerade. Das passt mir ausgezeichnet — Das 
gefallt mir sehr. — Ja, ich merkte schon, dass ihm 
das durchaus nicht recht war, weil er nicht machen 
konnte, was er wollte. — Ich bin kein Freund von 
Dilettantenkonzerten. — Ich kann den Menschen 
nicht leiden [ausstehen]. — Ich kann den Tabaks- 
rauch nicht vertragen. 

25. Essen Sie gern Fisch? trinken Sie gern 
Weisswein? wie gefällt Ihnen diese Aussicht? spielen 

23. * Cab ist der gemeinsame Name für die beiden Droschken- 
arten; a hansom [haensani] ist eine eigentümliche leichte, zwei- 
rädrige Droschke fCir zwei Personen, wo der Kutscher hinten 
oben sitzt; a four-7vheeUr [groivlcr Slang) ist mehr nach deutscher 
Art eingerichtet und wird namentlich dann benutzt, wenn man 
viel Gepäck hat. Der Kutscher heisst cabman, familiär cabby. 

25. * Like drückt ganz allgemein das Gernhaben oder Ge- 
fallen an irgend etwas aus und wird in vielen Fällen gebraucht. 
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Sie gern Schach? sind Sie Musikfreund? Das Brot 
schmeckt mir sehr gut; das Kleid gefallt mir sehr. 
Die Idee gefallt mir. — Was mir an ihm nicht ge- 
fallt, ist, dass er keinen Spass versteht. — Ich 
habe es nicht gern, dass man so viel Lärm um nichts 
macht. — Es wäre mir sehr lieb, wenn er's thun 
wollte. — Gehn Sie gern spazieren ? — Er lässt 
sich gern bitten. — Heute Abend möchte ich ins 
Theater gehen. — Was ist Ihnen [trinken Sie] lieber, 
Thee oder Kaffee? JjI, das ist schwer zu sagen. 
— Das andere Zimmer wäre mir lieber. 

Welchen Wein trinken Sie am liebsten ? — Das 
ist mein Lieblingsdichter. — Das ist mein Leibgericht. 

26. Womit kann ich Ihnen dienen? Ich möchte 
gern sechs Bogen Schreibpapier. — Was wollen Sie 
von mir? — Man muss ihm schon seinen Willen 
thun. 

Wenn ich könnte, wie ich wollte, ginge ich heut 
Abend nicht auf den Ball. — Thun Sie was Sie 
wollen. — Wie sie wünschen. — Darf man hier 
spazieren gehen? So viel Sie wollen. — Ich möchte 
wissen, was in dem Briefe steht. — Das hätte ich 
sehen mögen! 

Was wünschen Sie, gnädiges Fräulein? O, ich 
danke . . . . , ich suchte meine Mutter; da ist sie 
schon. — Das lässt nichts zu wünschen übrig. — 
Ich wünschte, er käme. — Wenn er nur zur Zeit 

-WO das Deutsche spezielle Bezeichnungen anwendet. So auch 
to he fand of. 
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käme! — Ich hoffe aber, ich kann mich auf Sie 
verlassen. — Ich hoffe, Sie gehen noch nicht. - 
Ob wir morgen unsere Schlittenpartie werden machen 
können? Hoff'entlich [Ich denke doch]. — Ich muss 
gestehen, das hätte ich nicht erwartet. 

27. Ich wäre sehr froh, wenn Sie's an meiner 
Stelle [für mich] thun könnten. — Das ist mir sehr 
lieb (seinetwegen). — Freut mich sehr, Sie zu sehen. 
— Gut, dass wir die ersten sind. — Glücklicher- 
weise wusste er nichts davon. 

Nicht wahr, das ist hübsch. — Das ist wunder- 
schön. — Prachtvoll! — Reizend! — Das thut so 
recht wohl, wenn man sich mal einen Augenblick 
ausruhen kann. 

Man sieht sich's gern an [So was sieht man 
gern]. — Herr Gibbon hat sich nach Ihnen erkundigt; 
schreiben Sie ihm doch, das wird ihm lieb sein. — 
Nächsten Sonntag sind wir wieder in Paris; wird 
das hübsch sein! ich freue mich schon darauf, die 
Bekannten alle wiederzusehen. — Freuen Sie sich 
nicht zu sehr darauf. — Wir haben sehr viel Ver- 
gnügen gehabt auf dem Lande; die Zeit ist nur so 
rasch verflogen. — Nun, wie haben Sie sich Diens- 
tag auf dem Balle amüsiert? Massig. — Viel Ver- 
gnügen (zum Konzert, zum Theater)! — Viel Glück! 

28. Es war ihm recht langweilig bei uns; ich 
glaube, er hatte Heimweh. — Den ganzen Weg hat 
er uns mit seinen Geschichten gelangweilt.^ — Ist 

28. * Bore, ein vielgebrauchtes familiäres Wort ; auch als 
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dds langweilig, die Vokabeln hier alle zu lernen! — 
Es ist recht dumm, dass Ihr noch nicht fertig seid. 

— Das ist fatal! — Das ist allerdings ärgerlich. — 
(Wie) schade, dass er morgen nicht kommen kann. 

— Ach, das wäre schade! 

Leider habe ich nur wenig Zeit für mich übrig. — 
Es thut mir nur um die verlorne Zeit leid. — Es 
thut mir sehr leid [Ich bedauere sehr], dass ich Ihnen 
diesen Dienst nicht leisten kann. — Ich glaube, er 
bedauert es, dass er sich die Dogge gekauft hat. 
Ich wusste es gleich, dass er sie bald satt haben 
würde. — Das thut mir sehr leid. — Es thut mir 
leid Ihretwegen. — Es thut mir leid, dass ich Ihnen 
so viel Mühe mache. 

29« Ich bin etwas ärgerlich auf ihn; er hat nicht 
Wort gehalten. — Ich bin ganz böse auf ihn, dass 
er uns nicht schreibt. — Sind Sie böse auf mich? 

— Seien sie nicht böse [nehmen Sie*s nicht übel]! 

— Sie ist jetzt böse auf ihn. — Er trägt mir die 
dumme Geschichte nach, Sie wissen schon. — Seit 
zwei Tagen redet er nicht mehr mit mir; ich weiss 
wirklich nicht, was ich ihm gethan habe. — Sie stehen 
auf etwas gespanntem Fusse. — Jedesmal wenn die 
zusammenkommen, zanken sie sich. 

30. Das ist mir gleichgültig [egalj, wenn sie 
mich nur in Frieden lassen. — Das ist ganz gleich. 

— Ach so! das ist ganz was andres. 

Substantiv : He's a great ia dreadful) bore *Das ist ein recht 
langweiliger Kerl'. // is a bore [ = <i vuisance\ having to unpack. 
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Weiter nichts? Mehr nicht? — Es lohnt sich 
nicht, sich deshalb Umstände zu machen. — Das 
macht nichts. — Er will nicht mitgehen; schadet 
nichts, dann gehen wir eben allein. — Was kümmert's 
mich! 

31. Das geht mich nichts an. Das ist Ihre 
Sache. — Das ist m'cht meine Sache; wenden Sie 
sich an Herrn Howard. — Ich mische mich nicht 
gern in fremde Angelegenheiten. — Kümmern Sie 
sich um sich! 

Wissen Sie, Ihre Geschichte interessirt mich sehr, 

— Mir liegt gerade am Originale, nicht an der Ab- 
schrift. — Es liegt mir etwas daran zu wissen, ob 
er es von selbst [aus eigenem Antriebe] gemacht 
hat. — Ich kann Ihnen sagen, er hält grosse Stücke 
auf Sie.^ 

32. Ich glaube, er achtet nie auf das was bei 
Tische geredet wird; er hat ewig seine Bücher im 
Kopfe. Ja, das ist (nun mal) so: »die Gelehrten 
sind zerstreut«. — Wollen Sie vielleicht aufpassen, 
dass das Feuer nicht ausgeht? — Ach, wollen Sie 
vielleicht drauf Acht geben, so lange ich fort bin? 

— Fallen Sie nicht [gleiten Sie nicht aus]! — Vor- 
gesehen! der Wagen! Na, wahrhaftig, der hätte Sie 
gleich überfahren! — Passen Sie nur auf Ihre Sache! 

— Nun trittst Du mir auf mein Kleid; sieh Dich 
doch vor. 

31. * *Hält grosse Stöcke auf Sie* auch: He. seis \puts, lay<\ 
great störe by you He thinks very highly of yoti. 
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33. Was ist denn (los)'? Was giebt's denn? 
Nichts. — Was war denn? [Was hat's denn ge- 
geben?] — Ist Ihnen irgend etwas passiert? — 
Wenn irgend was sein sollte, dann bitte, teilen Sie 
mir's mit. — Ist ein Brief für mich da? — Ist 
jemand da? — Es ist ein Herr im Salon; der 
wünscht Sie zu sprechen. — Ich habe ziemlich 
laut geklopft [ — geklingelt], aber es scheint 
niemand im ganzen Hause zu sein. — Was giebt's 
Neues? — Was haben Sie da? — Was macht Ihr 
da? — Was habt Ihr denn da zu lachen? Ein 
philosophisches Räthsel: Was ist Geist? — Nicht 
Materie (oder »Thut nichts!«). — Und was ist 
Materie? — Niemals Geist (oder »Das hat nichts 
zu sagen«). 

Gehört Ihnen der Hut? Nein, meinem Bruder. 
Wer ist denn da? Bist Du*s, Karl? — Wer ist da? 
[= gekommen] — Wer ruft mich? — Wer hat 
(denn) das gemacht (gethan)? — Wer ist denn der 
Herr dort? Welcher? Der rechts. Das ist Professor 
Keane. — Du, Kleine, wie heisst Du denn? — Wen 
suchen Sie? 

34. Wie heisst er? — Wie heisst denn Dein 
Bruder? — Mein Name ist Black. ^ — Wen darf 



33. * Familinr auch: PVAal's up> 

34. * Es ist in England durchaus Oblich, wenn man nach 
seinem Namen gefragt wird, diesem Mr. vorzusetzen. Dagegen 
würde man nicht etwa JMerchant Black sagen, wohl aber Dr. 
Black. 
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ich melden [Wie ist Ihr werter Name]? Kaufmann 
Black. — Wie heisst die Strasse hier? Was ist 
das für eine Strasse hier? 

Was ist er denn? Ich weiss (es) nicht genau; 
ich glaube , er ist bei der Eisenbahn. — Er ist 
Sprachlehrer. 

Wie sieht er denn aus? Er ist blond [ — brünett], 
und mittelgross, aber breit. — Hat er einen Bart? 
Ja, Vollbart. — Er hat blaue Augen. — Er ist 
seinem älteren Bruder ähnlich. — Es ist ein schöner 
Mann. — Er hat sich recht verändert, seit ich ihn 
das letzte mal gesehen habe. 

Was ist er denn für ein Mensch? [Wie ist er 
denn so?] — Er ist nett.^ — Er ist ein feiner | — 
gebildeter] Mann.2 — Er ist gescheit [— geistreich]. 

Wissen Sie, er ist nicht so dumm, wie er aus- 
sieht. — Er ist sehr intelligent. — Der Herr Monroe, 



34. * Nice, in dieser Verbindung {he is a very nice 
felloiv) sagt so viel als *nett, ansprechend, liebenswürdig*; 
sonst hat es ja viele andere Bedeutungen : 'behutsam, peinlich 
genau, wählerisch, heikel, kitzlich, delikat, wohlschmeckend* 
u. s. w. 

* Gentieman. Ein typisch englischer Begriff", der sich bald 
auf die feinen Kleider, bald auf das feine Wesen, bald auf die 
geistige Bildung oder den rechtschaffenen Charakter, bald end- 
lich auf alles dies zusammen bezieht. He is no ge7itleman ist 
eine grobe Beleidigung. A gtutleman can do nothing mean or 
dishoftattrable. Im Plural wird das Wort jedoch von dem 
ganzen männlichen Geschlecht gebraucht (vgl. den Gegensatz 
Ladies). Im Slang sagt man kurz a gent. 
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der ist recht eingebildet. Sie meinen doch den 
jungen? Ja, dds ist ein arroganter Narr. 

Ist das ein aufdringlicher Mensch ! — Die kleine 
Urquhart (, die) ist recht artig! Ja, und ihr Bruder 
recht ungezogen. Ja, der wird sehr verzogen von 
der Mutter. 

Wie alt sind Sie? Fünfundzwanzig [ich gehe 
ins sechsundzwanzigste]. 3 — Für wie alt halten Sie 
mich?"^ — Er ist zwei Jahre jünger [ — älter] als ich,^ 

35. Was soll man nun machen? — Woher wissen 
Sie*s denn? Ach, durch Zufall; gestern hat*s ein 
Berliner Herr bei Boswells erzählt. — Wie binden 
Sie sich Ihre Kravatte? So ... , das ist sehr 
bequem. — Wie soll ich Ihren Brief brechen? 
einmal oder übers Kreuz? — Wie kommt denn das, 
dass alles hier in der Stube in Unordnung ist? Ich 
weiss nicht; wie ich kam, war*s schon so. — Das 
ist nicht übel.^ — Das ist schon viel besser. — Das 
ist recht gut gemacht. — Sehr gut! 

36. Sein Stock war ungefähr so lang. — Meine 
Stube ist blos so hoch. [Höher ist meine Stube 
nicht, als so.] Der Platz war 30 Yards ^ (englische 

' Twenty-five past\ aucli Pm {Just) tnrned tioenty-five. She 
is on the wrong side of fifty. 

* Auch What age woiild yott take tne to be} 
^ Than /, thafi mty s. oben zu § 22*. 

35. * Familiär auch That isnU half had. 

36. * Das Metersysteni ist noch nicht in F^ngland eingeführt; 
1 yard = 3 feel — 91,4 cm; 1 foot = 12 iftches = 30,5 cm; 
1 incA = 2,5 cm. 



— . 29 - 

Ellen) lang und 26 breit. — Die Mauer ist einen 
Fuss dick. — Wie gross ist der Park (hier)? — 
Wie hoch mag der Turm sein? So zirka 90 Fuss. 

— Wie hoch ist die Nelsonsäule? — Wie lang 
wird das Boot sein? — Der Boden des Kastens 
war einen halben Quadratfuss gross, der Inhalt war 
ein viertel Kubikfuss; wie hoch war er? — Du gehst 
auf die Post? Ja, gleich. Willst Du mir vielleicht ^ 
fünf Zehnpfennigkarten und zehn Zwanzigpfennig- 
marken^ mitbringen? Ja, sehr gern. 

37. Hören Sie mal, wieviel (Geld) haben Sie 
bei sich? Viel nicht. — Wieviel Kinder hat er? 

Sie sind alle da; es fehlt blos einer. 

Ach, ich habe Ihnen so viel zu erzählen! — Er 
hat viel gelesen. — Damals gab er sehr viel Stun- 
den. — Diese Wohnung hat ziemlich viel Thüren. 

— Mit dem Holze kommen wir noch vierzehn Tage 

2 * Viel leicht*, das in deutschen Fragen so üblich ist, darf 
im englischen nicht wiedergegeben werden; man würde sofort 
als Ausländer erkannt werden, wenn man z. B. sagen würde: 
Were you perhaps in Switzerland ? statt Have you {euer) been to 
Switzerland oder Are you perhaps Mr. X.? statt Are you Mr. 
X. (oder Perhaps you are Mr. X.?). Andere Beispiele § 42, 

44. 45. 

* Das Purto für Briefe nach dem Ausland beträgt 2 7i ^.» 
was twopence halfpenny geprochen wird ; attributiv tritt die Form 
twope.ny'halfpctiny ein; dieses wird auch verächtlich in der 
Bedeutung von 'wertlos' gebraucht: a tioopenny halfpenny thing, 
fell(nv. Vgl. unten zu 38*. 
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aus; aber Kohlen^ sind nicht mehr da. — Danke, 
ich nehme nie Zucker. — Bitte geben Sie mir noch 
ein Glas Wein. — Danke, ich habe genug [bin be- 
friedigt]. — Nein, machen diese Kinder einen Lärm! 

— Ihr Kinder, esst nicht so viel von dem süssen 
Gebäck; Ihr verderbt Euch den Magen. — Störe ich? 

— Er hat kein Reisegeld. — Er ist nicht bei Gelde. 

— Wie hoch ist Ihre jährliche Einnahme ? (Das ist) 
verschieden. 

38. Was haben Sie für Ihre Uhr gegeben? Ich 
habe sie alt gekauft; sie kostet ... Ist das billig! 

— Was kostet der Strohhut hier? 6 Shilling 1 1 V2 
pence.^ Das ist teuer; haben Sie keine billigeren? 

— Kellner, ich habe eine kleine Tasse Kaffee und 



37. * Coal, kollektiv in der Einzahl, seltener in der Mehr- 
zahl : There are no coals left. 

38. * Es ist sehr gewöhnlich in den Londoner Läden solche 
Preisangaben mit 11 Vi ^' '''^ sehen; sie sind darauf berechnet 
den Schein grosser Billigkeit hervorzubringen, namentlich wenn 
das 6/ sehr gross und das uVi ^« sehr klein gedruckt ist. — 
Das Wort shillmg{s) wird in zusammengesetzten Geldangaben 
fortgelassen : 2 /. lO j. = tiuo pounds len ; \ s. 3 </. = one and 
threepence. — Es ist sehr wichtig die Verbindungen von Zahl- 
wörtern und pmny, bezw. petice zu lernen : */g d. = halfpetmy 
[he'p(3)ni]; 172 ^- = ^/«v^ halfpence [[)ri- he'pans]; 2 d. =. tivo- 
pmce [tApans] ; 2^/2 d. = twopence halfpenny (vgl. oben zu § 36'); 
3 d. = threepence [ J^ripans] ; 372 <^' = threepence halfpenny u. s. w. ; 
die ftbrigen Zahlwörter behalten in dieser Verbindung ihre ge- 
wöhnliche Aussprache {flpence [fipans] ist veraltet). Attributiv 
werden die Formen in -penny gebraucht a twoptnny toy, a six- 
penny magazine. — Die Abkürzungen erklären sich aus dem Latein, 
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xwei Cognaks; das macht? — Was macht alles zu- 
sammen? — Wie viel kostet das Entree? Nach 
Belieben. — Für vollständige Pension berechne ich 
(wöchentlich-) 30 Mk. 

39- Wie lange geht man nach dem Nordbahn- 
hof? — Seit wann ist er denn zurück? — Wie lange 
gedenken Sie auf dem Bureau zu bleiben? Etwa andert- 
halb Stunden. — Er ist das ganze Jahr auf Reisen. 

— Sie haben sich so lange nicht sehen lassen. 
Auf die Dauer wird's unerträglich. — Wird's lange 
dauern, bis der Kneifer repariert ist? ich brauche 
ihn sehr nötig. Ach, das wird nicht lange dauern; 
bitte setzen Sie sich, Sie können darauf warten. 

— Das alles hat blos eine Viertelstunde gedauert. 

— Nach fünf Minuten war alles fertig. 

Haben Sie Zeit? Nein, ich habe es sehr eilig 
[habe grosse Eile.] — Das eilt nicht. — Sie haben 
vollkommen Zeit. — Wir müssen schnell machen, 
der Wagen wartet. — Macht schnell! — Gehen Sie 
nur schnell hinauf; wir haben keine Zeit zu ver- 
lieren. — Fort! fort! — Schnell, schnell! — Mach' 
und geh! — Nein, dauert dds lange! — Macht der 



so dass /. oder £ für libra (pound) steht, s, (gewöhnlich ein 
langes f als ein schräges / geschrieben) für soUdus (shilling) und 
d, för denarius (penny). Alle drei zusammen /. s. d. [eles- di*] 
gesprochen werden als scherzhafte Benennung filr 'Geld* über- 
haupt gebraucht. 

* In den englischen Pensionaten {boardinghouses) wird die 
Pension immer für die Woche berechnet. 
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lange mit dem Anziehen.^ — Johann, sind denn 
meine Stiefeln noch nicht fertig? ich warte nun 
schon eine Stunde darauf! — Verzeihen Sie, gnädige 
Frau, dass ich Sie habe warten lassen, ich kann 
aber nicht dafür. Aber, ich bitte Sie, die Zeit ist 
mir gar nicht lang vorgekommen. — Warten Sie, 
bitte, einen Augenblick; ich stehe Ihnen sofort zur 
Verfügung [Disposition]. 

40. Hat d6r Mensch Glück; gerade wie er sich 
auf den Weg macht, wird*s schön. — Er ist zeitig 
[ — sehr spät] aufgestanden. — Da schlägt's dreil 
Ich dachte, es wäre schon später. — Schon so 
spät! — Besser spät als gar nicht. — Ich fürchte, 
wir kommen zu spät. Vielleicht ist es noch Zeit. 
Wir kommen gerade rechtzeitig. — Sie kommen eine 
Stunde zu spät; es ist alles vorbei. — Ich ver- 
spreche Ihnen, so bald ich irgend kann, bin ich 
wieder da. — Sie bekommen sofort ihren Kaffee. 
— Er sagte eben, wir hätten noch Zeit genug. — 
Nun müssen wir bald packen. — Die gnädige Frau 
ist eben ausgegangen. — Es wird regnen. 

Wer ist jetzt an der Reihe ? Sie sind dran. — 
Nun ist alles fertig [parat]. — Wenn ich etwas 
brauche, komme ich wieder her; für den Augen- 
blick bin ich mit allem versehen. 

Ich will ihm nächstens meinen Gegenbesuch 
machen. — Neulich war er hier und wollte auf 
vier Wochen Pension und Wohnung. 

39. * Auch IVAal a lime he is dressing! 
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41. Voriges Jahr hat sie mir das letzte mal ge- 
schrieben. — r Nächste Woche fahren sie nach 
Windsor, nicht diese. — Also, nächsten Sonnabend, 
aber kommen Sie ja! 

Den Tag vorfier war er noch ganz gesund. — 
Was man gleich thun kann, soll man nicht auf 
den nächsten Tag aufschieben. — Den Tag vor 

— nach Ostern [= am stillen Sonnabend — am 
zweiten Ostertag]. 

Wir bekommen imsere Zeitung alle Tage [ — 
jeden zweiten Tag]. — Der Briefträger kommt 
(täglich) zweimal^; früh morgens und nachmittags 
zwischen zwei und drei. 

Wenn jemand zu mir kommen sollte, dann sagen 
Sie ihm nur, ich wäre in einer halben Stunde wieder 
da. — Heut über acht Tage bin ich hoffentlich 
mit meiner Arbeit fertig. — Er ist seit vierzehn 
Tagen fort. — Vor zwei Stimden ist er ausgegangen. 

— Sag* mal 2, Karl wo warst Du vor acht Tagen 
um diese Zeit? 

42. Wie spät ist es? Es ist drei (gerade dreit 
drei vorbei) ; Viertel (auf) vier [ein Viertel nach drei] ^ ; 

4L * Man merke das Wort delivery ^Briefausgabe' : In the 
City thert are eleven or tweh'e detri>erie5 n/ery day, except on 
Sundays. — 7^ke letUr-box is cleared at six. 

* Statt Teil me wird sehr oft in vertrauter Rede als Ein- 
leitung von einer Frage / say gesagt, s. z. B. oben § 1 3 Schluss, 
37 Anfang. 

42. ^ Bei der englischen Zeitbezeichnung knöpft man in 
der ersten halben Stunde an die vorhergehende volle Stunde 
Ergänzunfsheft. 3 
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halb vier; drei Viertel (auf) vier. — Es ist zwanzig 
Minuten nach zehn; in zehn Minuten zwölf (fönf 
Minuten nach drei Viertel zwölf). — Es ist Viertel; 
halb; fünf Minuten vor drei Viertel; drei Viertel; in 
fünf Minuten voll. — Wissen Sie vielleicht, ob's 
schon acht geschlagen hat ? — Gehen Sie doch und 
sehen Sie nach, wie spät es ist. — Wie spät haben 
Sie ? Meine Uhr steht leider ; ich hatte den Schlüssel 
verloren, und da habe ich sie gestern nicht auf- 
ziehen können. Meine Uhr geht fünf Minuten vor 
[ — nach]. 

Ausser Sonntag und in den Ferien ist die Biblio- 
thek alle Tage von früh^ um neun bis abends um 
neun geöffnet. — Gestern Abend um acht hat er 
sich von uns verabschiedet. — Heute früh um fünf 
ist er mit dem Schnellzuge abgereist. Heut Nach- 
mittag bald nach drei ist er da. — Ich gehe noch 
heute Abend hin. — Wecken Sie mich morgen früh 
Punkt sechs Uhr, bitte. — Morgen fangen die Vor- 
stellungen an. — Also, Sie kommen übermorgen 
gegen elf [ — gegen eins] wieder her. 

mittelst past an, in der zweiten halben Stunde an die folgende 
Stunde mittelst to. Danehen bürgert sich aber eine andere Be- 
zeichnung ein, die sogenannte railway tivity z. B. three fifteen ; 
three thirty\ three forty -frve\ ten twetity\ eieven fifty. — The ten 
fifiy-Jkte train — the train that Starts {or is due) at five minutes 
to eieT>efi. 

' 'Vormittags* und 'Nachmittags* werden mittelst der latei- 
nischen Abkürzungen a, m. (ante meridiem) und /. m, (post 
meridiem) angegeben; man liest [ei em; pi' em]. 
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4S. Im Soniiner, Herbst, Winter, Frühling. 

Za Weihnachten, Ostern, Pfingsten. 

Was haben wir denn heute für einen Tag? Frei- 
tag. Nein, erst Donnerstag. 

Den wievielten haben wir denn heute? Den 
achten, glaube ich. Ja, richtig; Sonntag ist der 
elfte, also heute der achte. — Wir haben heute 
den i6. JulL^ 

War er 1874 (vier und siebzig) ^ oder 1875 
(fünf und siebzig) hier? 1875 (fünf und siebzig) 
war er ja in Italien! — Von 1876 bis 1879 war er 
auf dem Magdalen College; und dann 1880 hat er 
sein Examen gemacht. 

44. Wollen Sie mir vielleicht sagen, wo mein 
Zimmer ist? — In welcher Stube schlafen Sie? — 
Er hat keinen Schlüssel; er wird ausser dem Hause 
schlafen. 

Wo soll ich einen Nagel einschlagen [ — 
herausziehen] ? Da oben, bitte ; steigen Sie hier auf 
den Stuhl. — Wo ist das passiert? Da [drüben], 
auf der Brücke. — Ich habe ihn gesucht, aber ich 
kann ihn nirgends finden. Er ist unten, — im 

43.* Man schreibt zwar oft ^ti/y 16 (M), sagt aber fast 
immer wie hier die Zahl zuerst und dann of. ' 

' Statt die Jahreszahlen vollständig zu nennen, sagt man 
fast immer kurz z. B. seveniie?! ninety-three (1793K sixUen six 
(1606; u. s. w. ; auch fallt wie im Deutschen die Bezeichnung 
des Jahrhunderts ganz weg, wenn kein Zweifel darüber bestehen 
kann; man schreibt dann gewöhnlich einen Apostroph, z. B. '74 
(= 1874). 
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Garten. — Grade an der Ecke von Grosvenor 
Street habe ich ihn getroffen. — Ich habe ihn auf 
der Strasse angeredet. — Wo war das? Gerade 
gegenüber dem Museum. — Die Lesehalle ist 
unserer Wohnung vis-a-vis [grade uns gegenüber]. 

— Ich suche meinen Hut. Er liegt ja hinter Ihnen ^ 
dort auf dem Stuhle. — Wo haben Sie denn 
meinen Stock hingestellt? Hier ist er.2 — So, da 
ist alles zum Schreiben. — Da kommt er. — Nun 
sind wir am Ziele! So, da wären wir endlich! — 
Jetzt sind wir gerade in der Mitte vom See. 

45. Wollen Sie vielleicht den Platz mit mir 
tauschen? — Wollt Ihr Euch nicht ein bischen zu 
uns setzen, hier auf die Bank? Danke, wir sitzen 
ganz gut hier (auf der Erde). — Wo kann man sich 
blos ein bischen ausruhen ? Setzt Euch nicht auf 
den Rasen; der ist feucht. — Bleiben Sie sitzen! 

— Er sass, und wir standen. 

46. Ich war eben bei Ihnen. — Herr Mathew 
ist eben nach Hause gefahren. — Um diese Zeit 
treffen Sie ihn nicht zu Hause; er isst im Gasthof 
[in der Restauration]. ^ — Er giebt Stunden in und 

44. ' Accosted \si ein litterarisches Wort; gewöhnlich würde 
man wohl sagen; / made up to him {went up io htm) in the 
Street and spoke to him 

- Here you are, eine eigentömliche Redensart, die z. B. 
dann gebraucht wird, wenn man jemanden das, was er gewünscht 
hat, darreicht, oder ihn auf etwas, das erwartet war und jetzt 
eintrifft, aufmerksam macht. 

46. * Man hüte sich davor, das bei uns übliche „Restau- 
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ausser dem Hause. — Ist Ihr Herr Vater zu Hause 
[zu sprechen]? Nein, er ist jetzt gar nicht hier, er 
ist auf dem Lande. — In der Stadt, auf dem Lande. 

Was ist er denn für ein Landsmann? 2 Brasi- 
lianer. — Wo sind Sie her [Wo ist Ihre Heimat] ? 
Aus Leeds. — Wo, d. h. in welcher Stadt, wohnen 
Sie ? In Dover. — Er hat lange in Kopenhagen 
gewohnt. 

Wo wohnen Sie denn? Ich wohne bei meinem 
Bruder, Seymour Street 9.*^ — Bitte, sagen Sie mir 
doch, wo Sie wohnen. — Wissen Sie vielleicht seine 
Adresse [Können Sie mir nicht sagen, wo er wohnt]? 
Ja, er ist umgezogen; er wohnt Tavistock Road 5. 
— Er logiert im Charing Cross Hotel. 

47. Entschuldigen Sie, wo ist denn hier St. 
Martin's Lane? — Können Sie mir nicht sagen, 
wo Kensington Gardens ist? Gehen Sie nur hier 
die zweite Strasse links und dann immer gerade 

jation** auf das Englische zu übertragen. Das engl, rgstoration 
bedeutet *Kestaurirung' (eines Kunstwerkes, einer Kirche u. s. w.), 
'Wiedereinsetzung* (z. B. eines Fürsten) oder * Wiedereinführung* 
(von früheren politischen Zuständen) ; in der englischen Geschichte 
ist the ResioraHoti die Wiederherstellung der Monarchie im 
Jahre 1660. 

^ 'Landsmann*; auch Wh4it countryman is he} 
• Man nennt erst die Nummer, dann die Strasse; von einer 
Angabe des Stockwerks kann man ja in England absehen, da 
fast jedes Haus nur für eine Familie eingerichtet ist. In den 
letzten Jahren hat man allerdings in London angefangen Miets- 
kasernen aufzuführen; den meisten Engländern sagt aber dieses 
sogenannte flat system wenig zu. 
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aus. — Welches ist der kürzeste Weg [Wie kommt 
man am besten] nach der Nationalgallerie? — Kommt 
man hier nach dem Eustonbahnhof '? — Ich bin 
falsch gegangen: statt links zu gehen, bin ich rechts 
gegangen und habe so einen Umweg von einer 
guten halben Stunde gemacht. 

Den Brief hier soll ich zur Post besorgen; wo 
ist denn der nächste Briefkasten? Giebt's nicht hier 
in der Nähe ein Postamt? 

Wie weit ist es noch [Haben wir noch weit] bis 
nach der Stadt? — Wie weit von hier ist die (frag- 
liche) Brücke? — Ist es weit von dem Strand nach 
Holborn? — Ist es weit bis zu ihrer Wohnung? — 
Ist das weit? O nein! hier ganz in der Nähe. Seine 
Wohnung ist blos ein paar Schritte von hier. 

48. Ich gehe ins Anglo-Austrian Caf6^ eine 
Tasse Kaffee trinken und Zeitungen lesen; wollen 



47. * Euston ist einer von den grossen sogenannten termini 
[t3*minai] (Einzahl terminus) in I^ondon, d. h. Hauptbahnhöfe, 
Endstationen der grossen nach verschiedenen Teilen von Eng- 
land führenden Eisenbahnen. 

48. ' Cafe. Das Cafeleben spielt bei weitem nicht dieselbe 
Rolle in England wie auf dem Kontinent; der respektable Eng- 
länder hat (ausser seinem lieben home) nur seinen cluh\ wenn er 
von beiden zu weit entfernt ist und einer kleinen Erfrischunge 
bedarf, nimmt er etwa eine Tasse Thee in einem von den zahl- 
reichen A. B. C. Shops [e'-bi si* fäps], die von der Afraied 
"ßread Company eingerichtet sind und wegen ihrer Sauberkeit 
und Billigkeit allgemein beliebt sind. Spirituosa werden in den 
pul'lichouses (kurz pubs) verabreicht ; gewöhnlich werden die 
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Sie mit? Ja, ja, ich komme mit. — Kommen Sie mit? 
Gehen Sie nur zu; ich komme gleich nach [ich 
hole Sie gleich ein]. — Ich bin gerannt so sehr 
ich konnte; ich habe ihn aber nicht mehr einholen 
können; er war schon zu weit. — Ich kann nicht 
mehr weiter (, ich bin zu müde); geht nur voran; 
ich komme nach. — Mein Freund gedenkt nächste 
Woche nach England (London) zu reisen. 

Er ist nicht gegangen, er ist (mit dem Wagen) 
gefahren [mit dem Dampfer; mit der Bahn; er ist 
geritten]. — Kann Ihr (kleiner) Junge schon laufen 
(gehen)? — Ich kann nicht gehen; ich habe mir 
den Fuss verrenkt. 

Es will Sie jemand holen. — Ich werde den 
Doktor holen. — Ich hole Sie morgen um vier ab. 

Er ist mit dem ersten Zuge gekommen.^ — 
Kommen Sie zu mir in meine Wohnung, da sind 
wir ungestört. — Kommen Sie mal, ich habe (et) was 
für Sie.^ 

Getränke von den Gästen am Schenktisch {bar) stehend ein- 
genonnmen. Das Wort bar wini auch von dem Lokal gebraucht; 
es giebt in jedem Wirtshaus sowohl ein public bar für Arbeiter 
u. s. w. als ein private bar für Gentlemen. Die Bedienung 
wird vielfach von barmaids besorgt. 

* Q-mey arrive. Das erstere bezieht sich auf die Bewegung, 
das letztere auf den Augenblick des Ankommens; deshalb werden 
verschiedene Präpositionen gebraucht : He came to Lofidon, to the 
Station. He arrived in London, at the Station 

^ I have got wird fast immer statt / have gesagt, wenn es 
kein Hölfsverb ist. Have you got a match? u. . w. 
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Kommt ja bald wieder! — Seit vorgestern ist 
er wieder da. — Können Sie mir nicht sagen, wann 
wir wieder zu Hause sein werden? — Wir thun 
besser, glaube ich, wenn wir gleich umkehren, sonst 
verpassen wir doch den Zug."* — Vorher muss ich 
erst nach Paris zurück. 

49. Er fährt (noch) heute Abend nach Edin- 
burgh. — Eins, zwei, drei .... los! — Also los! 
vorwärts ! 

Um acht ist er ausgegangen; ich kann Ihnen 
aber nicht sagen, wann er wiederkommt. — Er ist 
fortgegangen, ohne irgend etwas gesehen zu haben. 
Nun muss ich aber fort; eben hat es zwölf geschla- 
gen; adieu! — Wenn ich Sie störe, dann gehe ich. 

Den ganzen Nachmittag haben wir Besorgungen 
gemacht; wir haben alles Mögliche eingekauft. Und 
ich habe für meine Nichte ein Hochzeitsgeschenk 
gekauft. 

Er ist spazieren gegangen' [geritten; er hat eine 
Bootfahrt gemacht]. — Koramen Sie mit ein Stück 
spazieren? Wir wollen um die Stadt gehen. 

Heute früh war ich bei ein paar Bekannten. 
Heute Nachmittag will ich zu Herrn Sinclair gehen 
[ihn besuchen]. — Bitte, besuchen Sie mich doch 
mal. — Er verkehrt mit niemand. 

50. Wo kommt man über den Bach? — Kann 
man dort gehen [weiter]? — Bitte, kommen Sie 

* Lose {miss) the train\ Gegensatz: catch the train. 
49. * A stroll ist etwas mehr familiär als a ivcUk. 
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hier durch, dort geht*s nicht hinaus. — Bitte(, gehen 
Sie). Nein, bitte(, erst Sie). — Ich gehe zum 
Buchhändler; haben Sie (et) was zu bestellen? — 
Da kommt die Pferdebahn; schnell hinein! 

Wollen Sie vielleicht einen Augenblick warten? 
ich will blos schnell hinaufgehen und mir meinen 
Überzieher ' anziehen. — Wie er aus dem Omnibus 
gestiegen [ — gesprungen] ist, (da) hat er sich 
den Paletot zerrissen. — Setzen Sie sich, bitte, 
dorthin; und Du, August, kommst hier neben mich. 

— Wollen Sie vielleicht ein Stückchen weiter zurück 
[— vor] rücken? — Wenn die Herren so gut sind 
imd ein Stück hinrücken, dann ist noch Platz für 
Dich, Mama; steig schnell ein, es geht gleich fort. 

— Ach, bitte, rücken Sie doch ein bischen nach 
rechts; mir ist das Tischbein im Wege. — Ich 
werde etwas näher ans Feuer rücken [ — etwas 
weiter ab]. 

51. Wirf mir bitte mal meine Handschuhe aus 
dem Fenster herunter. Ach, Du fängst sie ja doch 
nicht. Wirf nur ruhig! Na, da hast Du's [ich 
wusste es doch]! — Ich werde Dir einen Apfel 
hinunterwerfen; Du kannst ihn mit der Mütze auf- 
fangen. — Schaffen [tragen] Sie mir meinen Koffer ^ 



50. ' Overcoat, auch top-coat. 

51. ^ Trunk ist ein schwerer Koffer; einen gewöhnlichen 
Reisekoflfer nennt man am häufigsten a portmanteau \ pä'^t- 
maento"], auch a box. Eine sehr beliebte Art von leichten 
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hinauf [ — herunter]. — Wollen Sie mir bitte das 
Salz reichen? 2 — Geben Sie mir das Buch; ich 
stecke mir's in die Tasche. — Bitte, geben Sie 
ihm die Karte (hier). — Wissen Sie, Hunde darf 
man nicht mit her bringen. — Bringen Sie mir 
noch eine Gabel. — Müssen wir (et) was zu essen 
mitnehmen? Nein, wir kommen bei einigen Gast- 
häusern vorbei. — Setzen Sie doch die Lampe 
auf das Instrument^, hier kann sie noch einer um- 
werfen. — Marie, da. Dein Hut liegt unten [auf 
der Erde]; hebe ihn mal auf! und dann, las s Dein 
Spielzeug nicht überall herumliegen. — Nehmt doch 
mal die Sachen hier vom Tische ; sie sind mir im 
Wege. — Das ist unangenehm [genierend]. — Geht 
doch weg dort; Ihr seid mir im Lichte. Geht mir 
aus dem Lichte. — Macht Platz! 

52. Kennen Sie den Grund [Wissen Sie warum]? 
— Er ärgert sich ohne Ursache. — Er ist wütend; 
er hat auch Grund dazu. 

Wer ist dran Schuld? Ich kann nicht dafür. 
Das ist Ihre Schuld. 

Schrauben Sie die Lampe herunter! Warum 
denn? sie raucht ja nicht. — Warum haben Sie 

Reisekoffern wird Gladstone bags [glaedstan baegz], auch gekürzt 
Gladstone, genannt. 

2 Fass {me) the salt, please\ auch May I trotible yoti for the 
Salt? ril trotible you for tJu salt {j)lease). 

^ Piano \ die verschiedenen Alten sind a grand {piano) 
jFIügel*, a Square piatw *Tafelklavier*, an upright piano oder 
a cottage {piano) *Pianino*. 
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mich denn nicht abgeholt? Ja, ich hörte, das Konzert 
wäre aufgeschoben. — Da Sie soviel von der Sache 
wissen, wird's wohl am besten sein, wenn ich Ihnen 
auch noch das Übrige erzähle. — Warum [Was] 
fragen Sie mich erst darnach? Sie wissen's ja. — 
Dil hast gewiss Hunger? Ach nein, ich habe eben 
erst gegessen. — Darum hat er seine Versprechungen 
nicht gehalten. — Deshalb hat er seinen Diener 
fortgeschickt. — Wozu soll man sich den ärgern? 
— Hans, borg mir mal Dein Messer, bitte. Wozu ? 
Ich will mir einen Bleistift spitzen. — Nun, wo 
geht die Reise hin? — Er hat sein Ziel erreicht. 

53. Sie brauchen durchaus nicht zu gehen; wenn 
Sie etwas nötig haben, so brauchen Sie es nur 
Johann zu sagen. — Ich muss absolut nach Hause; 
sie erwarten mich zu Tisch. — Ich muss augen- 
blicklich abreisen. Ich brauche nur einen Koffer 
und etwas Wäsche ; und dann ist der Cylinder ^ 
unumgänglich notwendig; ohne den geht's nicht. — 
Sie haben keine Lust? 2 — na, dann werden Sie 
müssen, ob Sie wollen oder nicht. — Wenn Sie's 



53. * A tall hat = a silk hat, a top hat, familiär a chimtiey 
pot. In England ist der Cylinder viel gebräuchlicher als in 
Deutschland. 

* You donU want to} you will have to\ so wird to sehr oft 
gesagt als Ersatz für einen aus dem vorhergehenden zu er- 
gänzenden Infinitiv: / have not seen it, but I shotild like to. You 
äofi^t keep quiet as I told you to. Have you read the paper ? No> 
but Pm goiug to. 
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sagen, da muss man es schon glauben. — Sie 
brauchen nicht hinzugehen. — Wenn man mit solchen 
Leuten zu thun hat, da muss man sich vorsehen. 
— Verpflichten Sie sich ja zu nichts. — Wenn er 
nach Paris fahrt, muss er notwendig hier durch. 

Es versteht sich von selbst, dass Sie uns be- 
gleiten. — Es wird ihm sicher nicht recht sein, aber 
das ist ganz gleichgültig. — Selbstverständlich. — 
Er wird ganz bestimmt wieder herkommen. — Das 
ist selbstverständlich. — Das ist sonnenklar. 

54. Wie ich ihn sah, konnte ich mich nicht 
halten; ich musste lachen; jedenfalls hätte er's an 
meiner Stelle gerade so gemacht; aber er ist ganz 
wütend geworden. Sie kennen ihn besser als ich; 
ob er sich wird versöhnen lassen ? Ja, vielleicht ; ich 
will (für meinen Teil) mein Möglichstes thun, Sie 
können sich da auf mich verlassen. — Er wollte 
nach Amerika (gehen), aber es ist schon möglich, 
dass er sich die Sache anders überlegt hat. Das ist 
schon möglich. — Es ist ganz unmöglich bei so einem 
Lärm zu rechnen. — Kann ich ein Zimmer nach vorn 
heraus bekommen? Ja; kommen Sie gütigst mit. 

55. Bitte, sagen Sie den Vers noch einmal; 
ich habe ihn noch nicht behalten. — Muss man 
denn alles hundert mal sagen? — Da liegt eine 
Feder; da, da liegt noch eine. — Noch einmal! — 
Na, noch mal; so, nun ist's recht. 

Wie oft kommt die Pferdebahn vorbei? Alle fünf 
Minuten. — Ich komme nur selten in diese Gegend 
[Stadtviertel] hier. — Im Sommer ist oft Konzert 
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hier. Sie sollten Ihr Fraulein Schwester uiitbringieTi, 
Ja, das habe ich ihr oft genug vorgeschlagen, aber 
sie hat nie gewollt. Man weiss manchmal nicht 
was man von ihr denken solL — Ich habe mehr- 
iach versucht unsere alte (Stutz )-Uhr in Gang zu 
bringen; aber es ist mir nicht gelungen. 

In der Regel ist er abends in Gesellschaft, — 
Er ist gewohnt, schnell zu gehen. — Das ist er so 
gewohnt [Das macht er immer so]. — Ja, freilich, 
es ist eine grosse Unbequemlichkeit, aber schliess- 
lich gewöhnt man sich daran. — Wieviel Wein ? 
Wie gewöhnlich. — Wenn man in einer fremden 
Sprache eine gute Aussprache haben will, muss man 
von vom herein gut aussprechen lernen; hat man 
sich erst einmal Falsches angewöhnt, dann wird 
maii's schwer wieder los. 

56. Der f^eizig? das ist der erste, wenn*s heisst 
gebcn\ Ich wäre der letzte, der das leugnen möchte. 

Er bringt nichts zu Ende, was er anHingt. — 
Jedesmal lacht sie erst und schliesslich weint sie. 

— Da geht's wieder los! 

Er schrieb weiter^, ohne die Augen aufzuheben. 

— Wenn's so weiter^ regnet, werden wir hübsch 
nass werden. 

Halt, es ist genug! — Genug, genug! — 
Nun ist es genug gelesen. — Brechen wir ab 



56. * Statt conthme auch: He weiit on ivriting. If it kteps 
Oft (goes Ott) raining. 
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[Wollen wir nicht mehr davon reden]. — Man hat 
kaum Zeit seine Tasse auszutrinken. — Erzähle 
Deine Geschichte zu Ende. — Ihr habt mich (ja) 
nicht ausreden lassen. — Haben Sie ausgelesen? 
Wenn Sie mit der Zeitung fertig sind, dann, bitte, 
geben Sie sie mir. — Ich bin fertig! — So, das 
wäre fertig! 
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(sth. •=: stimmhaft; .stl. z=z stimmlos). 

I v] ') wird gebildet, indem sich die Unterlippe 
fest an die untere Kante der Oberzähne legt; das 



*) Um die r^aut.schriftzeichen von den übrigen Buch- 
staben deutlich zu unterscheiden werden sie hier überall in eckige 
Klammern gesetzt. 



Ergänzungsheft. 
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deutsche 7c> wird gewöhnlich mit loserer Berührung 
gegen die äussere Fläche der Oberzähne gebildet, 
wenn es nicht geradezu mit beiden Lippen gegen- 
einander gesprochen wird. Im Englischen sind die 
beiden Laute [vj und [w] scharf auseinander zu 
halten; letzteres wird mit gerundeten (und ein 
bischen vorgestülpten) Lippen gebildet und hat 
ausserdem dieselbe Hebung der Hinterzunge wie 
der Vokal [u], von dem es sich nur durch geringeren 
Lippenabstand und dadurch, dass es keine selb- 
ständige Silbe bildet, unterscheidet. — Um [J)] und 
[Ö] zu bilden lege man die Zunge flach gegen die 
untere Kante oder die Rückseite der Oberzähne; 
die Berührung ist gewöhnlich lose, und man braucht 
nicht die Zunge sehen zu können; jedenfalls muss 
man sich aber hüten eine Rinne in der Mittellinie 
der Zunge zu bilden, wodurch der Laut zischend 
und dem [s] zu ähnlich würde; man verwechsele 
ja nicht thick jpik] und sick [sik], thing [pii^] und 
sing [sir^], worth [w3"{)] und worse [wa*s]. — [n, t, d,] 
werden im Englischen etwas weiter hinten als im 
Deutschen gebildet (mit etwas zurückgebogener 
Zungenspitze); die Zähne werden nicht berührt. 
Dasselbe gilt von [1], das einen tieferen, hohleren 
Klang hat als das deutsche, der auf einer löffei- 
förmigen Höhlung in der Vorderzuiige in Ver- 
bindung mit einer massigen Hebung der Hinter- 
zunge beruht; den Unterschied hört man besonders 
deutlich im Auslaut, z. B. in well [wel], handle 
[haendl]. — [f] ist ein ^r//-Laut, von dem deutschen 



— 51 — 

wesentlich nur durch das Fehlen der Lippenvor- 
stülpung verschieden. — [r] wird mit der Zungen- 
spitze, aber ohne Rollen gebildet; es kommt nur 
vor Vokal vor; in allen anderen Stellungen wird es 
vokalisirt oder verschwindet, s. unten. — [j] ist 
sanftes, mehr [i]-artig als das norddeutsche j\ es 
ist bei dem englischen Laut kein Reibungsgeräusch 
vorhanden. — [5] ist der Nasenlaut, der sich zu 
[g] verhält wie [n] zu [d] oder [m] zu [b]; man 
beachte genau den Unterschied zwischen diesem 
Laut, wenn er allein steht, und einer Verbindung 
von \v\\ mit nachfolgendem [g] oder [k], verwechsle 
also nicht sing [sii^] und sink [si^k], singer [sii^s] 
und fing er [fir^ga]. 

Stimmton. Während des Sprechens sind die 
Stimmbänder bald einander genähert und schwingen, 
sodass eine Art Summen, der Stimmton, entsteht; 
bald sind sie von einander entfernt. Je nachdem, 
ob sie von Stimme begleitet sind oder nicht, 
scheiden sich nun die Laute in „stimmhafte" und 
„stimmlose". Man kann das Schwingen der Stimm- 
bänder fühlen, wenn man während der Aussprache 
eines stimmhaften Lautes den Finger an den Kehl- 
kopf legt; das Summen des Stimmtones hört man 
am deutlichsten, wenn man sich die beiden Ohren 
zuhält (am besten mittelst der flach gehaltenen 
Hände). Ferner kann man sich leicht überzeugen, 
dass es möglich ist während der Aussprache eines 
stimmhaften Lautes wie [v] eine Melodie zu singen, 
was sich nicht bei einem stimmlosen wie [f] thun 

4* 
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lässt. Ueber die paarweise Entsprechung von Lauten 
dieser beiden Klassen giebt das Konsonantenschema 
genügende Auskunft; die Unterscheidung wird viel- 
fach von Deutschen vernachlässigt, ist aber eine 
der allerwichtigsten Voraussetzungen für eine gute 
englische Aussprache. Man hüte sich namentlich 
davor, die auslautenden Konsonanten stimmlos zu 
machen, und übe sorgfaltig ein den Unterschied von 
z. B. leaf [li'fj und leave [liv], half [ha*f] und halve 
[ha'v], fife [faif] und five [faiv]; hiss [his] und his 
[hiz], ice [ais] und eyes [aiz], since [sins] und sins 
[sinzj, cease [si's] und setze [si*z]; etch [etf] und edge 
[ed^], larch [la'ötf] und large [la'Qd^]; sooth [su*|)] 
und soothe [su'ö], sheath [fi*l)] und sheathe [11*8]; cap 
[ksep] und cab [kaeb], hop [häpj und hob [häb]; 
bei [bet] und bed [bed], brought [brä't] und broad 
[brä'd]; wich [wik] und wig [wig], frock [fräk] und 
frog [frag]; so auch die flektirten Formen caps 
[käps] und cabs [käbz], bets [bets] und beds [bedz], 
frocks [fräks] und frogs [fragz] ^) u. s. w. Auch im 
Inlaut ist es von Wichtigkeit die Laute nicht zu 
verwechseln, z. B. im simple [simpl] und sytnbol [simbl], 
latter [laetaj und ladder [laeda], knickers [nikaz] und 
niggers [nigaz]. — Die Laute [p, t, k] sind wie in 



^) Wenn solche Wörter am Schluss eines Satzes stehen, 
hört zwar der Stimmton einen Moment früher auf als der Laut 
seihst, der Laut ist aber doch von dem stimmlosen verschieden, 
und im Inneren des Satzes wirkt die Stimme den ganzen Laut 
hindurch, so dass man wohl thut die vollstimmhafte Aussprache 
einzuüben. 
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der norddeutschen Aussprache schwach aspirirt, d. h. 
ein schwacher Hauch wird zwischen der Auflösung 
des Verschlusses und dem folgenden Vokal hörbar. 

VOKALE. 
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üie Vokale werden teils durch die Formen der 
Lippenöffnung, teils durch die Stellung der Zunge 
bestimmt. Die Lippenöffnung ist bald spaltförmig, 
wie bei [i, e, a]: der Vokal ist ein ungerundeter 
— bald rundlich zusammengezogen, wie bei [u, o] 
oder bei deutschem ü: der Vokal ist gerundet. 
Gerundete Vorderzungenvokale wie «, Ö, fehlen im 
Englischen. — In Bezug auf die Zungenstellung 
unterscheidet man gewöhnlich drei horizontale und 
drei vertikale Stufen. In ersterer Beziehung hat 
man i) Vorderzungenvokale, mit Hebung der Vorder- 
zunge gegen den harten Gaumen, 2) Mittelzungen- 
vokale, bei welchen die Zunge eine mehr passive 
Haltung einnimmt und weder vor- noch zurück- 
geschoben ist, und 3) Hinterzungenvokale, bei 
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welchen die Zunge zurückgezogen und gegen den 
weichen Gaumen gehoben ist. Endlich teilt man 
die Vokale nach der vertikalen Stellung der Zunge 
(d. h. dem Abstand von dem Gaumen) in hohe, 
mittelhohe und niedrige Vokale. Die englischen 
Vokale sind die folgenden: 

[i] kurz, in bit, wie das offene deutsche ^) kurze 
/ in hitte. In schwaclien Silben wird der Vokal 
noch offener, so dass z. B. der zweite Vokal in 
pity fpiti] mehr einem e-Laut ähnlich ist als der 
erste. 

[i*] lang, in sce [si*], ist von dem geschlossenen 
langen / in deutsch Sie dadurch verschieden, dass 
es offen anfängt (wie das kurze [i]), und dass die 
Zunge im weiteren Verlauf des Vokals ein bischen 
in die Höhe gleitet, so dass der Schluss mehr wie 
das geschlossene i oder gar wie ein gelindes / 
klingt. Eine ähnliche Emporgleitung ist den meisten 
langen englischen Vokalen eigen, so dass sie eigent- 
lich diphthongisch sind. 

[ia] in near [nia], offenes [i], das in [9] (s. unten) 
hinübergleitet; beide Bestandteile sind gewöhnlich, 
halblang. 

|e] kurz, in bed |bed|, wie das offene e in d. Bett. 

[e ] lang, in iale [te'l], fängt mit demselben 
offenen [e] an, gleitet dann in die Höhe ohne doch 
ganz die Stellung von [i] zu erreichen. Vor einer 
Aussprache wie deutsches ei in Bein muss gewarnt 

*) D. 1). hier durchgängig norddeutsche. 
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werden; sie kommt in der vulgären Londonersprache 
(Cockney) vor. 

[ea] in fair [fea], noch offeneres ^, das in [o] 
(s. unten) hinübergleitet; der erste Bestandteil ist 
lang, der zweite kurz, so namentlich wenn ein [r] 
folgt, wie in fairy [fearij. 

[ae] kurz, in hat [hset], kann als ein um eine 
ganze Stufe gesenktes [e] beschrieben werden; dem 
Ohr erscheint [ae] als ein Mittelding zwischen offenem 
|e] und [a], es unterscheidet sich aber von letzterem 
dadurch, dass es ein Vorderzungenvokal ist. 

[9] kurz, in better [beta], about [9- baut], ist 
dem deutschen schwachen e in bitte sehr ähnlich, 
wird aber gewöhnlich mit etwas grösserem Abstände 
zwischen Zunge und Gaumen gesprochen. Der Laut 
kommt in schwachen Silben als Ersatz für viele 
andere Vokale vor und vertritt ausserdem regel- 
mässig ein /', das nicht durch einen folgenden 
Vokal geschützt wird; vgl. oben und unten [io, ea, 
9% a*9, U9, ä'9]. Zwischen gewissen Konsonanten 
wird das [9] gewöhnlich zu einem sehr schnellen 
und kurzen Gleitlaut reduzirt, z. B. in connect [k9- 
nekt], correct [k9-rekt], siippose [s9-po"z|, saw the 
king [sa* -Ö9 kir]i], mention [menfan]. 

[9*] lang, in cur [k9*], ein verlängertes und 
etwas gesenktes |9]; die Zungenspitze kann um 
eine Wenigkeit zurückgezogen und gehoben werden. 
Von dem deutschen ö unterscheidet es sich durch 
Fehlen der Lippenrundung und der Hebung der 
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Vorderzunge, auch durch grösseren Abstand zwischen 
Zunge und Gaumen. 

[a] kurz, in butter [bAta], kann als ein gehobener 
[a]-Laut beschrieben werden; bei der Einübung geht 
man am besten von dem kurzen deutschen a in 
Gevatter^ Batterie aus, das man mit kleinerem Ab- 
stand zwischen Zunge und Gaumen, aber mit Be- 
haltung der zurückgezogenen Stellung der Zunge aus- 
zusprechen sucht; der Laut ist von dem deutschen 
ö in Klang und Bildung weit entfernt. 

[a'] lang, in father [fa*8a], wie ein mittleres 
(weder nach äy noch nach o hin klingendes) deutsches 
a in Vater, 

[a-9] lang, in far [fa*»], derselbe Laut, in ein 
sehr schwaches [q] ausklingend; das [a] wird von 
vielen , namentlich vor Konsonanten , gar nicht 
ausgesprochen, so dass kein Unterschied gemacht 
wird zwischen father und farther (beide |fa*89]) 
oder zwischen alms und arms (beide [a*mz]). 

[ai], in fight [fait], ein Diphthong, der von dem 
deutschen in Bein kaum verschieden ist. 

[au] in house [haus] ein Diphthong, dessen erster 
Bestandteil ein verdumpftes [a] mit Neigung nach 
[o] hin ist, also von dem deutschen Diphthong in 
Haus verschieden, der gewöhnlich mit einem nach 
[ä] hin klingenden Laut anfängt. 

I u] kurz, in /////, wie das kurze offene deutsche 
// in Puls, Nach [j] wird es, namentlich in schwacher 
Silbe, ein bischen vorgeschoben, wodurch es dem 
ü etwas näher rückt; so in valne [vaelju]. 
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[u*] lang, in pool [pu'l], verhält sich zu dem 
langen Laut in d. Pudel wie das englische fi*] zu 
dem deutschen, s, oben, so dass es offen anfangt 
und dann bis zum geschlossenen u oder gar [w] 
hinaufgleitet. 

[u9] in poor [pua], offenes [u], das in [o] hin- 
übergleitet; beide Bestandteile sind gewöhnlich 
halblang. 

[o"] lang, in so [so"], fangt mit [o] ungefähr wie 
in dem deutschen so an und gleitet dann in die 
Höhe ohne doch ganz die Stellung von [u] zu er- 
reichen, 

[oo] und ( o]. In einigen vielgebrauchten Wörtern, 
namentlich sure und your^ die theoretisch [fua, ju9] 
lauten sollen und thatsächlich oft so lauten, zieht 
in der Aussprache vieler das [ö] den ersten Be- 
standteil mehr oder weniger nach unten, so dass 
man sogar [fä*% ja*'] hören kann. Hier ist eine 
viel gehörte Mittelstufe [foo, joa] angegeben; von 
your gilt, dass es ja am häufigsten an schwacher 
Satzstelle steht und dann oft [jo] mit einem nach 
ö hin klingenden o oder [ja] lautet. 

[oi] wie in oil [oil], ein mit offenem o anfangen- 
der Diphthong. 

[a] kurz, wie in got [gät], viel offener, d. h. mit 
grösserem Abstand zwischen Zunge und Gaumen, 
als deutsches o in Gott, 

[a*] lang, wie in call [kä*l], wird ungefähr in 
derselben Weise wie das eben besprochene kurze 



- 58 - 

[a] gebildet, also Zunge tief gesenkt und weit zu- 
rückgezogen. 

[ä*9] lang, wie in störe [stä'9]; das [a] ist, wie 
in [a'9], sehr schwach und wird von vielen, nament- 
lich vor Konsonanten, gar nicht ausgesprochen, so 
dass la7vn und lorn [lä*n], caught und coiirt [kä*t] 
lauten. 

QUANTITÄT. 

Jedes einsilbige Wort ist im Englischen lang; 
da der Vokal in Wörtern wie man [maen], /// [il], 
put [put], dock [däk], dog [dag], bed [bed] u. s. w. 
kurz ist, muss also der Schlusskonsonant lang 
gesprochen werden, was hier unbezeichnet geblieben 
ist. In einer häufig vorkommenden Aussprache 
wird jedoch, falls der Konsonant stimmhaft ist, die 
Länge anders auf Vokal und Konsonant verteilt, so 
dass beide halblang werden oder sogar der Vokal 
lang und der Konsonant kurz wird, also z. B. [da'g, 
be*d], wobei zu beachten ist, dass das so verlängerte 
[e] nicht diphthongisch wie [e*] gesprochen wird. 
— Ein zwischen zwei Vokalen stehender Konsonant 
ist kurz, so z. B. [n] in manner [mäna], [t] in better 
[beto]. 

Die langen Vokale und Diphthonge werden mit 
voller Länge nur vor stimmhaften Lauten gesprochen, 
z. B. in heard [h9*d], vague [ve'g], globe [glo"b], 
prove [pru'v], peas |pi'z]. Vor stimmlosen Lauten 
sind sie nur halblang, z. B. in hurt [h9t], make 
[me k], hope [ho"p], proof \ pru'f], peace [pi's]. In 
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derselben Weise ist das [1] auch länger in ells [elz] 
als in eise [ek], das [n] in sins [sinz] als in since 
[sins] u. s. w. 

DRUCK. 

In Bezug auf Druck (Nachdruck, Silbenstärke, 
expiratorischen Akzent) braucht man für gewöhn- 
liche Zwecke nur drei Stufen zu unterscheiden'), 
stark, halbstark und schwach. Dieselben werden 
hier in der Weise bezeichnet, dass i) jede Silbe, 
die zuerst in einer Buchstabengruppe steht die kein 
[-] bei sich hat, stark ist; so [zi] in [äpo- zifan], 
2) jede Silbe , die zuerst in einer Gruppe steht, 
die ein [-] hinter (nicht vor) sich hat, halbstark 
ist; so [Ap] in |äp9- zifan]-), und 3) jede Silbe, 
die hinter einer anderen steht , oder die das 
Zeichen [-] vor oder hinter sich hat, schwach ist: 
so die beiden Silben mit [9] in [äpa- zifan], ferner 
[in] in [in- sait] und [-in sait]. 

So sind z. B. in dem Satz (§ 44) : [-fram sevnti 
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siks -til sevnti nain -hi* -W9z -9t ma'dlin kalid^. 



^) Thatsächlich giebt es natürlich viel mehr Stufen, die 
aber nur der Phonetiker von Fach zu studiren braucht; ausserdem 
ist auf diesem Gebiete sehr vieles von der augenblicklichen 
Stimmung des Sprechenden abhängig. 

^) Ausserdem kommt ein mehr oder weniger deutlicher 
Nebendruck auf einigen Silben in längeren Gruppen vor, so 
z. B, auf [rai] in handivriting [händraitig], auf [naiz] in recognise 
[rekagnaiz]. 



